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Wider den Sachzwängen
Gerade in wirtschaftlichen Krisenzeiten lohnt es sich, eine breitere Sicht auf Ursprünge,
Zusammenhänge und Auswirkungen zuzulassen; insbesondere, wenn dies mit wissenschaftli-
cher Fundierung in einfach verständlichen Worten präsentiert wird.

Gleich vorweg

Was die internationale globalisierungskritische
Bewegung attac in ihrem jüngsten Heraus-
geberwerk dem deutschsprachigen Publikum
präsentiert, verdient Hochachtung! Auf knapp
180 Seiten arbeiten sich die AutorInnen an den
verschiedenen Themen rund um Finanzmärkte
und Wirtschaftskrise(n) ab - und das in einer bei-
spiellosen Verknüpfung von argumentativer
Qualität und verständlichen Formulierungen.
In acht Beiträgen strukturiert werden logische
Zusammenhänge aufgezeigt, strukturelle
Schwächen gnadenlos angeprangert und
Alternativen thematisiert. Dies inkludiert einen
herausragenden Beitrag von Frederic Lordon, der
allen LeserInnen die Mechanik der US-
Immobilienkrise näher bringt.

Crash statt Cash

Ganz im Sinne des Titels dieses Buches ist eine

logische Folge der - bewusst in dieser Form
geschaffenen - Weltfinanzarchitektur. Was hier
eben aufgezeigt wird, ist, dass die Reichtums-
vermehrung trotz Krisen und Crashs trotzdem
stattfindet. Und wie demokratisch und sozial
gerecht gestaltete globale Wirtschaft struktu-
riert werden müsste, wird im letzten Kapitel
anhand der vier großen Teilbereiche Reform der
internationalen Zusammenarbeit und ihrer
Institutionen, Neuregulierung der Akteure und
Produkte, Stabilisierung und Besteuerung sowie
Umverteilung aufgezeigt. Dabei sind kleinere,
schnell implementierbare Schritte ebenso
berücksichtigt (z.B. Schließung von Steuer-
fluchtoasen und Finanztransaktionsbesteuer-
ung), wie mittel- und langfristige Reformen der
Gesamtsysteme (von Basel II, IWF und Welt-
währungssystem bis zu Aktienrecht, Umwelt-
und Steuerpolitiken).

Ohne in plumpen Populismus zu verfallen wird
politwissenschaftlich, wirtschaftswissenschaft-

lich und soziologisch fundierte Kritik an den glo-
balen Finanzmärkten einfach und verständlich
dargestellt.

Message delivered!

Der Hoffnung der AutorInnen kann genüge
getan werden, denn dieses Werk macht ‚Lust
auf mehr' und das Aufzeigen von Handlungs-
alternativen bietet zu den aktuellen Krisen-
meldungen eben jene Hoffnung und Platz für
Visionen einer positiven Gestaltung unser
aller Zukunft! �

Crash statt Cash 

Warum wir die globalen Finanzmärkte

bändigen müssen

Attac (Hg.) 

Verlag: ÖGB GesmbH (2008)

ISBN: 978-3-7035-1348-0

finanzticker@Wintersemester
In der ersten Novemberausgabe  haben wir
versucht, den Ursprung bzw. Ursachen der
Finanzkrise, also den amerikanischen
Hypothekenmarkt, zu erörtern. Das heißt zu
erklären was passiert ist, dass es ohne staatli-
che Eingriffe zu einem „meltdown“ zumindest
des amerikanischen Finanzsektors gekommen
wäre.

In den nachfolgenden zwei Ausgaben wur-
den Gründe für und Möglichkeiten der staat-
lichen Eingriffe, namentlich Geldpolitik sei-
tens der Zentralbanken und Fiskalpolitik sei-
tens der Gebietskörperschaften (Bund,
Länder, Gemeinden) dargestellt, da es mitt-
lerweile einen quer über alle politischen
Lager und wirtschaftswissenschaftlichen
Denkschulen gehenden Konsens für antizy-
klische Wirtschaftpolitik in der derzeitigen
Wirtschaftskrise gibt .

Die letzte Ausgabe beschäftigte sich mit

Geldwertstabilität im konjunkturellen Kon-
text, explizit Deflation. Nachdem Zentral-
banker, Politiker und Wirtschaftswissen-
schafter Deflation als mögliche Konsequenz
des aus der Überschuldung entstandenen
Nachfragemangels und Überkapazitäten der
Industrie als Bedrohung wahrgenommen
haben, wurde daher auch inflationäre Politik
betrieben wurde (massive Liquiditätszufuhr
an Banken und Niedrigzinspolitik).

finanzticker@Sommersemester
In den kommenden Ausgaben möchten wir
euch, aufbauend auf den bisher erschienenen
Artikeln, weitere für die Entstehung und (mög-
lichen) Konsequenzen der derzeitigen Krisen-
situation wichtige Zusammenhänge und
Fakten präsentieren.

In der nächsten Ausgabe behandeln wir
Finanzderivate, die vor allem zentral für die
internationale Dimension der Krise sind. In der
nachfolgenden Ausgabe möchten wir einen

Blick auf den Häusermarkt richten und warum
dieser als ‚Vehikel' von (Kredit-) Blasenbildung
immer wieder vorkommt. Zusammenhängend
mit den internationalen Kapitalflüssen wollen
wir darauffolgend näher auf Wechselkurse, vor
allem vor dem Hintergrund der Devisenmarkt-
transaktionen eingehen, da in einer zuneh-
mend globalen Wirtschaftswelt (internationa-
le Kapital- und Warenflüsse) Wechselkurse
eine wesentliche Rolle spielen.

Nachdem wir vor allem finanzwirtschaftliche
Aspekte der Krise behandelt haben, ermöglicht
uns dies einen retrospektiven Blick auf die
Abläufe, Elemente und Zusammenhänge von
Wirtschaftkrisen und deren Konnex zum
Finanzsektor.

Wie auch im Wintersemester soll euch der
finanzticker_2009 Einblick in aktuelle wirt-
schaftliche Themen mit wirtschaftswissen-
schaftlichem Bezug bieten. �

Rene Maier

finanzticker@WU|aktuell
Ein kurzer Abriss, was wir seit dem Start des finanzticker@WU|aktuell behandelt haben.
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Der neue WU-Campus nimmt Form an.
Nachdem im Dezember der Architektur-

wettbewerb entschieden wurde, können sich
nun auch WU-Studierende ein Bild über den
neuen Campus machen.

Internationaler Wettbewerb
Nach der im Mai 2008 präsentierten General-
planung für den neuen Campus der Wirt-
schaftsuniversität Wien verkündeten WU und
Bundesimmobiliengesellschaft gemeinsam
mit Bundesminister Johannes Hahn und
Stadtrat Rudolf Schicker (Stadtentwicklung
und Verkehr) die Siegerprojekte des ange-
schlossenen Architekturwettbewerbs.
Der internationale Architekturwettbewerb für
die Neugestaltung der WU wurde parallel für
mehrere Gebäudekomplexe durchgeführt. Die
Masterplanung von BUSarchitektur legt für
den neuen Universitätscampus die Infra-
strukturplanung und Freiflächengestaltung
fest und teilt das Projekt in mehrere Baufelder
ein. Gegenstand des nun beendeten Archi-
tekturwettbewerbs waren fünf Gebäudekom-
plexe, die auf Basis der Masterplanung gestal-
tet wurden. Mit dem von BUSarchitektur
geplanten Hörsaalzentrum inklusive Instituts-
gebäude entsteht auf dem rund 90.000 m2

großen Areal eine architektonische Vielfalt, die
rund 102.000 m2 Nutzfläche umschließt.

1 Campus = 6 Gebäudekomplexe
Für den aus sechs Bauteilen bestehenden
Campus wurden international anerkannte
Spitzenarchitekten gewonnen, die sich in
einem Wettbewerb durchsetzen mussten. Das
Bibliotheks- und Lernzentrum als Mittelpunkt
der neuen Uni (siehe Grafik) wird von der iraki-
schen Architektin Zaha Hadid geplant. Das
Eingangsgebäude bei der U2-Station Messe
wurde vom spanischen Architekten Eduardo
Arroyo entworfen und soll die „Executive
Academy“ der WU beherbergen. Das Gebäude
W2, in dem unter anderem Forschung und
Verwaltung einziehen werden, stammt aus
der Feder des Briten Peter Cook, der schon das
spektakuläre Kunsthaus Graz gebaut hat. Der
gegenüberliegende W1-Komplex (u. a. Finanz-
und Volkswirtschaft) stammt von Carme Pinos
(Spanien). Die Departmentgebäude im Osten
(O2) wurden von Hitoshi Abe (Japan) bzw. der
Österreicherin Laura Spinadel (O1) entworfen.
Ihr Büro ist auch für die Anordnung der einzel-
nen Komplexe verantwortlich.

3 Jahre Bauzeit, 250 Mio. Euro
Start der Arbeiten am Campus zwischen
Messezentrum und Prater ist 2009. Im
Studienjahr 2012/2013 soll der neue Campus
der Wirtschaftsuniversität in Betrieb gehen.
Die Kosten betragen 250 Millionen Euro.

Was passiert mit dem 
alten Standort?
Läuft alles nach Plan, soll die WU 2013 von
Spittelau nach Wien-Leopoldstadt übersie-
deln. Zurück lässt sie aber möglicherweise
nicht nur ein verlassenes Gebäude, sondern
auch einen verwaisten Stadtteil. Die Sorge der
Wirte, Kaffeehausbetreiber und Buchhändler
in der Spittelau ist daher groß: Sie alle leben
von den mehr als 24.000 Studierenden der
WU. Ohne sie im Viertel würde vielen von
ihnen das Aus drohen.

Laut dem Eigentümer, der Bundesimmobilien-
gesellschaft (BIG), ist die Nachnutzung der
alten Wirtschaftsuni noch vollkommen offen.
Derzeit laufen Gespräche, das Gebäude weiter

universitär oder als Fachhochschule zu nutzen.
Dazu ist das Haus derzeit aber nicht im
Stande: es muss zunächst umfassend saniert
werden. Im Falle einer Sanierung will sich auch
der Bezirk einbringen, der sich öffentliche
Durchgänge und begrünte Dächer wünscht.
Hauptziel der Stadt bzw. des Bezirks ist es, dass
Studierende im Gebäude bleiben und somit
weiterhin die Spittelau beleben. Das könnte
geschehen, indem mit der Absiedelung der
WU andere kleinere Uni-Institute einziehen,
die zuvor in Wohnungen untergebracht waren.
Die Uni Wien hat in diesem Zusammenhang
bereits Interesse bekundet. �

Viele weitere Infos und aktuelle News findest
du unter www.oeh-wu.at/neubau!

WU-Neubau kommt ins Rollen
Architekturwettbewerb ist entschieden!



30 WU|aktuelll i fe @ W U

Besonderes 
JAZZLAND
Franz Josefs-Kai 29, 1010 Wien
www.jazzland.at

Andy Middleton Trio 
feat. Johannes Strasser & Joris Du

Mittwoch 28. Jänner 2009

Stars des Jazz mit Wohnsitz in Wien - das ist
keine Seltenheit in der nun schon 100-jährigen
Jazzgeschichte. Doc Cheatham war wahrschein-
lich der erste, der einige Wochen in Wien resi-
dierte, der Pianist Joe Turner gastierte in den 30-
Jahren längere Zeit bei uns und an Benny Bailey,
Jimmy Woode und Art Farmer erinnern sich
auch jüngere Semester. Der Saxophonist Andy
Middleton verdiente seine ersten Sporen bei
anerkannten Jazz-Größen wie Lionel Hampton,
Bob Mintzer, Randy Brecker und Maria
Schneider und holte als Leader Könner wie Joey
Calderazzo, Renee Rosnes, Dave Holland, Ralph
Towner und Kenny Wheeler in seine Bands.
„Andy Middleton represents the best of a new
generation of jazz musicians“, meinte David
Liebman. John Abercrombie kommentierte:
„Totally contemporary playing and writing with
a real sense of the jazz tradition. Excellent!“ In
einem pianolosen Trio braucht man echte
Giganten an Bass und Schlagzeug - und die
haben wir in Gestalt der Herren Johannes
Strasser und Joris Dudli wahrhaftig vorrätig.

Gewinnspiel: Wir verlosen 1 x 2 Karten für den
28. Jänner! Einfach eine eMail mit „Trio" im
Betreff an kulturflash@oeh-wu.at schicken
und Namen angeben! �

Bühne 
DER BÄR UND 
DER HEIRATSANTRAG
www.volkstheater.at
Theatersaal, Längenfeldgasse 13-15, 1120 Wien

Zwei Einakter von Anton Tschechow mit
Annette Isabella Holzmann, Christoph F.
Krutzler und Peter Wolsdorff

Tschechows Einakter gehören zweifellos zu
den komischsten Bühnenwerken der russi-
schen Literatur - sie bestechen durch Humor
und Schärfe und gewähren ebenso Einblicke
in die dunklen Seiten der russischen Seele. Sie
beweisen auch über ein Jahrhundert nach
ihrer Entstehung, dass brennende
Leidenschaft imstande ist, selbst die stärksten
Prinzipien über den Haufen zu werfen.

Gewinnspiel: Wir verlosen 1 x 2 Karten für das
Stück! Einfach eine eMail mit „Der Bär“ im
Betreff an kulturflash@oeh-wu.at schicken
und Namen angeben!

DIE GRÖNHOLM-METHODE
Theater Scala

Premiere: Donnerstag, 12. Februar 2009
von Jordi Galcerán
Deutsch von Stefanie Gerhold

Vier Bewerber, drei Männer und eine Frau,
haben sich zur Endrunde eines Auswahlver-
fahrens für eine äußerst attraktive Manager-
position in einer Konzernzentrale eingefun-
den. Doch statt eines Hearings zwingt man sie
zu einem sonderbaren Wettkampf nach der
dubiosen firmeninternen Grönholm-Me-
thode: es gilt, unterschiedliche Aufgaben zu
lösen, wobei die vier ganz auf sich gestellt
sind. Jeder einzelne muss sich bewähren ohne
die „Prüfer“ sehen zu können und ohne wirk-
lich zu wissen, mit welchem Ziel die Aufgaben
gestellt wurden, oder was von den Bewerbern
erwartet wird. Schon die erste Aufgabe sät
Misstrauen: Unter den Bewerbern scheint sich
ein Spitzel der Personalabteilung zu befinden.
Beim Kampf um den begehrten Posten, der
immer ungewöhnlichere Mittel erfordert,
wird auch das Privatleben der Bewerber nicht
ausgespart. Jordi Galceráns Stück beschreibt
eine Situation, die von der unerbittlichen
Konkurrenz zwischen Arbeitssuchenden und
gleichzeitig sehr unterhaltsam vom Wahn um
die Ressource Mensch erzählt. Die böse Satire,
die nur einen Schritt von der wirklichen „schö-
nen neuen Arbeitswelt“ entfernt ist, schwankt
zwischen Krimi, Komödie und Kafka und über-
rascht mit vielen unerwarteten Wendungen.

Inszenierung: Rüdiger Hentzschel
Es spielen: Carl Achleitner, Manfred Fau,
Michaela Kaspar und Peter Streimelweger

Weitere Termine: 13.+14, 17.-21. und 24.-28. 02.
sowie 03.-07. und 10.-14.03.2009,
jeweils um 19:45

Telefonische Kartenreservierung:
Mo-Fr  10:00  bis 15:00  unter 01 / 544 20 70
Kartenpreise:
Kategorie A 18,–
mit Studentenausweis, ermäßigt 15,– !
Kategorie B 15,–
mit Studentenausweis, ermäßigt 12,– !

Gewinnspiel: Wir verlosen 2 x 2 Karten für das
Stück! Einfach eine Mail mit „Scala“ im Betreff
an kulturflash@oeh-wu.at schicken und Namen
angeben! �

Wir schicken dich in die Freizeit

wwwwww..ooeehh--wwuu..aatt//kkuullttuurrffllaasshh

Diese Seite wird betreut von Tina Daroczy (kulturflash@oeh-wu.at). Die Redaktion behält sich vor eingesendete Beiträge

auszuwählen und gegebenenfalls zu kürzen.
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Und nur noch eine Woche habt ihr Zeit
euch für das Event für musikbegeisterte

Studierenden zu bewerben!  Was ihr dazu
noch wissen müsst? Hier die FAQ's für euch! 

FAQs:
Ich will mir den Contest ansehen! 
Wann, wo, wie?
Wann: 21.März 2009
Location: Szene Wien
Adresse: Hauffgasse 26, 1110 Vienna
Eintritt frei!

Meine Band will beim Contest mitmachen!
Wie können wir uns bewerben?
Bis zum 25. 01. 2009 könnt ihr euch mit zwei
selbst komponierten Liedern bewerben.

Checkliste für eure Bewerbung:

� Name der Band
� Mitglieder der Band [Name und Instrument]
� Ein Foto von euch
� Bandgeschichte /Entstehung der Band
� Beschreibung eurer Musikrichtung

� Zwei selbstkomponierte Lieder oder mindes-
tens 10 Minuten Material im mp3-Format

� Die jeweiligen 30 Sekunden Samples dazu

Anmeldung an: bandcontest@oeh-wu.at

Wie erfolgt die Auswahl?
Ab dem 25. 01. 2009 werden eure Songs auf
dieser Seite (www.oeh-wu.at/bandcontest)
online gestellt. Dann kann für euch direkt auf
der Website gevotet werden. Die fünf Bands
mit den meisten Stimmen spielen dann im
Finale am 21. März 2009 in der Szene Wien.

Was können wir gewinnen?
Haben euch beim Finale das Publikum und die
Fachjury zu den besten 3 live-Bands gekührt,
erwarten euch attraktive Preise. Zum Beispiel
ein Auftritt auf dem legendären Brandwagen
oder Festival-Tickets.

Wer ist die Fachjury?
Experten aus der heimischen und internatio-
nalen Musikwelt, deren Namen hier noch nicht
verraten werden. Nur das sei an dieser Stelle
gesagt: diese Persönlichkeiten werden euch
bestimmt bekannt sein und einen Überra-
schungsauftritt bei uns absolvieren. Also seid
gespannt!

Wo findet der Contest statt und welche
Ausstattung steht zur Verfügung?
Der Contest findet in der „Szene Wien“ statt.
Infos zur Ausstattung findest du auf www.sze-
newien.com!

Wenn wir in der Szene Wien auftreten, wie
lange werden wir spielen? 20-30 Minuten.

Kann ich auch mitmachen, wenn ich nicht an
der WU studiere?
Natürlich, denn der Contest steht allen offen!
Einzige Beschränkung ist, dass ein Band-
mitglied ein Studierender an einer österrei-
chischen Hochschule sein muss!

Ich habe eine andere Frage…

Schreib einfach eine eMail an:
bandcontest@oeh-wu.at!

Also, alles klar? Haben wir schon eure
Bewerbung bekommen? Na dann, worauf
wartet ihr? �

Utku Gündüz

ÖH WU Bandcontest
Die letzte Chance für EURE Bewerbung
Der ÖH WU Bandcontest geht in die nächste Runde UND wird größer! Nachdem die Feuertaufe
des ÖH WU Bandcontests so regen Anklang bei euch gefunden hat, expandieren wir von der
kleinen Bühne des replugged auf die große Bühne der Szene Wien! 




